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Fabrikanten auch natürliches laſurblaues kohlenſaures Kupferoxyd , wie

es in den dortigen Bergwerken vielleicht von vorzüglicher Qualität und

Färbung gefunden wird , zur Bereitung anwenden , oder ob ſie , wie es

wahrſcheinlicher iſt , das Kupfer mit Kalkwaſſer fällen , und mit Salmiak

färben , iſt wie geſagt , nicht bekannt , doch ſcheint auf dieſem Umſtand
die vorzügliche Brauchbarkeit zu Blaufeuer und vielleicht das ganze Fa —

brikgeheimniß der Herren Engländer zu beruhen , denn nur ein mit Kalk⸗

waſſer gefälltes Kupfer , verbunden mit etwas Salmiak , vermag ganz

dieſelbe Wirkung in der Feuerwerkerei hervorzubringen . Daß dieſe Farbe
der Luft ausgeſetzt , früher oder ſpäter grün wird , beweist den Zuſatz
von Salmiak , welcher die blaue Farbe hervorgebracht hat , und in der

Feuerwerkerei von einer entſchieden guten Wirkung bei dem Blaufeuer

iſt . Ich habe Verſuche angeſtellt , deren Beſchreibung hier zu weitläufig

wären , die mich aber vollkommen überzeugten , daß die Vortrefflichkeit
des Kupferblaues auf der Fällung mit Kalkwaſſer und der Färbung

mittelſt Salmiaks beruht . *k)

Dritter Abſchnitt .

Von den verſchiedenen Compoſitionen von Lila⸗, Violett⸗

und Carmoiſin⸗Feuer .

§ . 141. Vom Lila⸗Feuer .

Es iſt nicht leicht die Violettfeuer in hübſchen Treibeſätzen darzu —
ſtellen . Wenn ſchon es nicht an Stoffen fehlt , die uns eine ins Vio⸗

lette ziehende Faͤrbung der Flamme zeigen , wo wir zum Beiſpiel eine

rein blaue oder rothe wünſchen , ſo ſind doch dieſe ſelten rein ge —

nug , um ſie als eigenthümliche Färbung gebrauchen zu können . Bis

jetzt hat auch , das muß ich geſtehen , die Feuerwerkskunſt noch nicht die

Höhe erreicht , daß man auch die wohlfeileren Treibeſätze , die man in

großen Quantitäten , anwenden muß , ganz nach Belieben in jeder Fär⸗

bung darſtellen könnte . Es kommt auch glücklicherweiſe ſo viel nicht
darauf an , unde es genügt ſchon , daß wenigſtens das Meiſterſtück die

*) Ein Zuſatz von Salmiak iſt alſo überflüſſig , wenn Kupferblau ( Bergblau )
angewendet wird , weil dieſes mittelſt des Salmiaks blaugefärbtes , kohlenſaures
Kupferoryd iſt , und dem Ammoniak ſeine Färbungsfaͤhigkeit zum Theil zu ver⸗
danken hat . —
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Möglichkeit gezeigt werden kann , dieſes , wenn es darauf ankommt , zu

leiſten . So mache ich mich z. B . verbindlich , durch Anwendung der

geeigneten Hülfsſätze , die immer die Kraft des Pulvers erſetzen müſſen ,
jedem Farbenfeuer ſo viel Triebkraft zu verleihen , daß eine damit ange⸗

fertigte Rakete , oder ein Feuerrad die gewünſchte Wirkung thut . * ) Dieſe
Artikel ſind aber in der Regel ſehr theuer , und es kann nur mehr als

Curioſität an kleineren Stücken , als an den großen , Spektakel ma⸗

chenden , gezeigt werden . Damit aber die Lücken in allen Farben aus⸗

gefüllt erſcheinen , hat man das Publikum auf irgend eine Art auf das ,
was eigentlich von wahrem Kunſtwerthe Sehenswerthes vorkommt ,

aufmerkſam zu machen , damit nicht über den großen Kohlen - oder Bril⸗

lant - Raketen mit ſchmutzig rothem Funkenfeuer oder Stahlfunken ꝛc.

wie ſolche ſehr oft geſehen und etwas Alltägliches ſind —die klei —

neren von ächtem reinem Farbenwechſel und Intenſität der ſchönen glän⸗
zenden Faͤrbung überſehen werden und unbeachtet bleiben . Das Pu⸗
blikum hat ſelten ſo viel Kenntniß von der Feuerwerkerei , daß es hier
das Weſentliche vom ſogenannten Knalleffekt unterſcheiden kann , daher

ſagte einmal ein wahrer Künſtler von Fach : „ich will ſieben kleine Ra⸗
keten machen , von denen ein ganzes Dutzend mehr nicht als 25/ , Loth
farbigen Satz faſſen ſollen und dieſe 7 Raketen müfſen mehr werth ſeyn ,
Od. h. für den wahren Kunſtverſtändigen ) als Euer ganzes Feuerwerk mit

1500 Raketen , Kanonenſchlägen und dergleichen . Es wurde eine Wette

gemacht und ſteben kleine Raketen angefertigt , 1) eine weiße , 2 ) eine

blaue , 3 ) eine lilafarbene , J ) eine ſchön zinnoberrothe , 5) eine

orangenfarbene , 6) eine gelbe , 7 ) eine grüne . Der Satz dazu
wog nicht mehr als , die Verſetzungen und Knall abgerechnet , 1 / Loth ,
und beſtand aus den glänzendſten Farbenfeuern mit chlorſaurem Kali

zuſammengeſetzt .
Will man eine Miſchung mit Blau und Roth zu Lila oder Vio⸗

lett vornehmen , ſo dienen die nachfolgenden Sätze , haͤufig auch der

Hülfsſatz D. wenn man denſelben zu einem recht hübſch roth gefärbten
mengt , womit man ſo ziemlich die Farbennuance in ſeiner Gewalt hat ,
doch laſſen ſich, wie wir bereits in der erſten Abth . §. 30 . gezeigt ha⸗
ben, nicht alle Sätze miſchen , indem oft aus zwei guten Farben eine

ſchmutzige ( ſchlechten Effekt machende ) Flamme von einer ganz uner⸗

warteten Färbung , ähnlich dem Kaminfeuer , entſteht . Die zur

*) Der Strahl läßt ſich durch präparirte Kohlen färben . Dieſes muß geſchehen ,
ſonſt gleichen die Raketen den Leuchtkugeln und nehmen ſich nicht gut aus . —
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Miſchung taugenden Saͤtze wollen wir als Hülfsſätze bezeichnen und uns

derſelben bedienen , damit wir nicht nöthig haben , die einzelnen Beſtand⸗

theile ihrer Miſchung zu oft zu wiederholen .
Ehe ich die Sätze ſelbſt beſchreibe , deren hier bedeutend weniger

ſind , als bei dem ſo äußerſt ſchwierigen Blau , muß ich erwähnen , daß
man ſich bisweilen die Sache ſehr erleichtern kann , ohne beſondere Mi⸗

ſchungen vorzunehmen . Wenn man nämlich , wie im erſten Abſchnitt bei

Gelegenheit mehrerer Kupferpräparate , namentlich des arſenikſauren , und

einer Gattung von kohlenſaurem 8. 32 und 34 gezeigt wurde , das Ku —

pfer mit Pottaſche niederſchlägt , ſo entſtehen Präparate , die, wenn ſie
nicht ſehr ſorgfältig gewaſchen werden , ſtatt der blauen eine Violett —

farbe zeigen , wovon oft eine winzige Quantität Kali die dem Kupfer —
präparat anhängen bleibt , Urſache - iſt . Wie man daher zum Grün —

feuer das kohlenſaure Kupfer zweckmäßig mit Natrum niederſchlägt ,
ſo nimmt man beim Violettfeuer , Kali zum Fällen des ſalpeter⸗
ſauren Kupfers , wobei man Salpeter als Nebenproduct gewinnt . Wo

Silber von Kupfer geſchieden oder gereinigt wird , bekommt man das

ſalpeterſaure Kupfer gut und billig zu kaufen , weil es da als Neben⸗

product gewonnen wird . Wenn alſo beim Violett vom kohlenſauren
Kupfer Cuprum carbonicum die Rede iſt , ſo verſtehe ich darunter das

aus einer Löſung des ſalpeterſauren Kupfers mit kohlenſaurer Potta⸗
ſche niedergeſchlagene kohlenſaure Kupfer - Oxyd , iſt aber von arſenik —

Jaurem Kupfer die Rede , ſo muß das Präparat wie im erſten Abſch —
§. 34 gelehrt worden iſt , oder dadurch bereitet werden , daß man eine

Löſung des ſalpeterſauren Kupfers mit arſenikſaurem Kali fällt , dann

den Niederſchlag nur zweimal leicht ausfüßt oder wäſcht , worauf er

ohne weiteren Zuſatz zum Violettfeuer dient , indem er gehörig getrock —
net und geſiebt bloß mit den Brennſtoffen ( chlorſaurem Kali und Schwe⸗
fel ) gemiſcht zu werden braucht . Mit Staunen las ich : „ Die violette

Farbe der Flamme bringt man hervor durch Vermiſchung von 30 Thei —
len Braunſtein oder Bleiweiß mit 70 Theilen des Subſtrats à*), oder

durch ebenſoviel des letzteren mit 15 Theilen von kohlenſaurem Kali

und 15 Theilen gebranntem Allaun . “

Da ich nun wußte , daß das Bleiweiß eine mattweiße oft graue

Farbe erzeugt , ſo ſtellte ich augenblicklich mehrere Verſuche an und fand
eine Sorte , die wirklich eine blaßviolette , rothe Flamme von ziemlich

*) Das Subſtrat zu allen farbigen Sätzen iſt nach Zimmermann 79 Theile chlor⸗
ſaures Kali und 21 Theile Schwefel , welchem er die färbenden Stoffe beimiſcht .
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deutlich aus geſprochener Färbung zeigte . Bei naͤherer Pruüfung fand

ſich jedoch , daß dieſes Bleiweis von der wohlfeilſten Sorte und mit

Gyps und gemahlenen Schwerſpath verfälſcht war . Unter zwei Ge⸗

wichtstheile gebrannten ſehr weißen Gyps werden 1½ Gewichtstheile

Bleiweiß und ebenſoviele Gewichtstheile Schwerſpath gemiſcht, die Maſſe

zu einem Brei mit Waſſer angerührt und geformt , worauf der Gyps

ſogleich erhärtet und wegen des durch den Schwerſpath erlangten Ge⸗
wichts dem Bleiweiß täuſchend ähnlich iſt . Es verſteht ſich von ſelbſt ,

daß der Schwerſpath zu einem äuſſerſt feinen Mehl gemahlen ſeyn

muß , was auf beſonderen Muͤhlen ( Spathmühlen ) geſchieht . Dieſe

Sorte taugt aber weder als Gyps noch als Bleiweis , weil immer noch

ein fremdartiger dritter Stoff , der Schwerſpath oder ſchwefelſaurer Ba —

ryt ) baryta sulphurica beigemiſcht iſt , der in dieſer feſten Verbindung

mit Schwefelſäure keine Wirkung zeigt, vielmehr blos die Verbrennung

hemmt ; ohnehin iſt der reine Gyps weit wohlfeiler und beſſer . Man

wendet daher den Gyps als Fundamentalſatz zum Violett an und

miſcht ihm entweder Kreide bei , wodurch der Satz mehr ins Rothe

fällt , oder den blauen Hülfsſatz B, welcher unter Nro . 1 im 8. 9 dieſes
zweiten Abſchnitts beſchrieben wurde , oder auch blos etwas von fol⸗

gender Miſchung :

Chlorſaures Kali 6 Theile , Calomel 1 Theil ,

Schwefelblumen 3 — Gyps ( gebrannter )1 —

wodurch nicht blos die Farbe an Itenſität gewinnt , ſondern auch der

Glanz bedeutend erhöht wird .

Erſte Gruppe .

Treibeſätze .

Nro . 1. Violettrother Treibeſatz zu Raketen und Feuerrädern .

Mehlpulver 16 Theile , Grobe Kohle 1 Theil ,

Gyps , gebrannter 1 Theil , Salpeter 1 —

Nro . 2. Desgleichen zu dergleichen .

Zerdrückte Lilaſterne von der Körnung des Pulvers 1½ Theil .

Mehlpulver 16 Theile Gyps , gebrannter — —

Mit zerdrückten Sternen , wozu auch das Gebröckel zu braucheniſt ,
laſſen ſich vortreffliche Treibeſätze in allen Farben herſtellen , nur iſt

durchaus nöthig , daß ſie recht hart von Maße und nicht zu grob , aber
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auch nicht zu fein, ſondern von der Körnung des gröberen Jagbpul⸗
vers ausgeſiebt werden , was feiner iſt , verwendet man auf eine andere
zweckmäßige Weiſe . Auch thun bei den rothen und Lila - Sätzen
die groben Kohlen eine vortreffliche Wirkung , wenn ſie in Salpe⸗
ter⸗Waſſer abgeſotten werden , worin etwas Gummi aräbicum aufgelöst
worden iſt , um ſie nachher mit ganz feinem Staub eines in dieſer Farbe
langſam brennenden Sternſatzes einzuſtreuen und ſo zu trocknen . Die
Raketen oder Feuerräder , mit dieſem Satz verſehen , haben eine Wir ,
kung , die man bisher nie ſo ſchön geſehen hat , weil auf keine andere
Weiſe dieſen Stücken eine ſolche intenſtve Färbung mitgetheilt werden
kann . Doch kommt hier alles auf eine ſorgfältige Bearbeitung an .
Die Sternſätze müſſen tüchtig geknetet und verrieben ſein , damit ſie
nach dem Trocknen eine recht harte Maſſe bilden , die ſich nicht zu leicht
zerdrücken läßt , vielmehr nach dem gröblichen Zerſtoßen immer noch ſo
harte Körnerchen bildet , wie das Schießpulver . Bei den mit Gyps
das heißt , faſt todtgebranntem G yps angefertigten , iſt das gar
nicht ſchwer , weil der Gyps mit Waſſer leichter zu einer feſten Maſſe
erhärtet und dann auch nicht mehr allzuleicht brennt . Das weit ra —
ſcher ſprühende Mehlpulver wirft dieſes langſamer brennende Satzge —
menſel aus und erzeugt dadurch , wie auch durch die k ünſtlich präpa⸗
rirte Kohlen , namentlich bei Lil a - , Violett - und Roth⸗Feuer
einen wunderbaren Effekt . Wir wollen dieſes ſo zubereitete Pulver
wozu man namentlich ſolche Sterne , die etwas ſchlechter brennen ,
immer noch vortheilhaft verwenden kann , zum Unterſchied von dem
Mehlpulver buntes Pulver nennen .

Nro . 3. Erſte Vorſchrift zu Lila⸗Buntpulver.
Chlorſaures Kali 16 Theile . Gyps , gebrannter 6 Theile .
Schwefelblumen 8 —

zu Sternen geformt , getrocknet , zerdrückt und geſiebt , bis man einerlei
Körnung bekommt . Das Feinſte , was durch ' s Haarſieb geht , wird zum
Präpariren gebraucht .

Nro . 4. Zweite Vorſchrift zu Violett⸗ Buntpulver .
Mit Kali gefälltes Cuprum carbonicum Oxydatum 1 Theil ,
Chlorſaures Kali 16 Theile , Gyps , gebrannter 6 Theile ,
Schwefelblumen 8 —

Dieſer Satz , welcher ein ſehr ſchönes Dunkel⸗Veilchenblau
giebt , wird ebenfalls angefeuchtet , zu Sternen ( Cylindern ) geformt , hier⸗
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durch zwei verſchiedene Siebe abgeſiebt , ſo daß man zuerſt das grö⸗
bere Sieb anwendet und dann den Staub durch ein ganz feines

abſcheidet , wodurch man , wenn beide Siebe nicht zu ſehr verſchieden

ſind , eine ziemlich gleiche Körnung erhält . Man hat übrigens die Kör⸗

nung ganz in der Gewalt , wenn man mehrere Siebe von verſchie⸗
dener Feinheit anwendet , z. B .

Nro . 1. Körn ung vom Mohnſaamen oder Schießpulver und

noch um ein Weniges feiner .
Nro . 2. Körnung vom Kleeſaamen ( rothen Klee ) oder grobem

Jagdpulver .
Nro . 3. Körnung vom Rübſaamen ( Raps , Kohl ꝛc. )
Nro . 4. Körnung vom Hanfſaamen .
Nro . 5. Körnung von der Größe der kleinen Vogelwicken .
Will man ſich zu einer ſehr ſchönen Körnung eines blechernen

Durchſchlags oder Hautſtebes bedienen , ſo erhält man beſonders die grö —
beren Sorten von ſehr ſchöner Art .

Man drückt nämlich die ziemlich verarbeitete Teigmaße , wenn ſie

handtrocken , das heißt ſo conſiſtent iſt , daß ſie die Hände nicht mehr

beſchmutzt , ſondern gut mit den Händen geknetet werden kann , aber doch

noch weich genug iſt , durch einen blechernen Durchſchlag , wie man de⸗

ren in der Küche hat , und wenn man durch Drücken mit der Hand ſo

viel hindurchgetrieben hat , daß aus allen Löchern kleine Körnchen von

der beabſichtigten Größe hervorſehen , ſo drehet man die Maße in dem

Löffel oder Durchſchlag ſchnell um , wodurch die hervorſehenden Kör —

ner , abgeſchnitten werden und von ſich ſelbſt in ein Gefäß oder auf
einen Bogen Papier fallen , den man mit zerriebenem Staub von der —

ſelben Maße beſtreut hat k) . Man ſiebt etwas friſchen Staub darüber

oder ſchüttelt ſie ein wenig , damit die nachfolgenden nicht an die erſten
ankleben und ſetzt das Geſchäft , welches , bei einiger Uebung ziemlich

ſchnell von Statten geht , fort . Die ſo erhaltenen Körner werden dann

durch Siebe nach verſchiedener Größe ſortirt . Denn wenn gleich der

Durchſchlag lauter gleiche Löcher hat , ſo iſt doch die entſtehende Kör⸗

nung oft ſehr verſchieden .

Hat man ſich nur erſt eine hinreichende Quantität von Buntpul⸗
ver in mehreren Farben und Nüancen angefertigt , ſo iſt die Erfindung

*) Das feine Mehl von bereits getrockneten Sternen iſt weit zarter als dasjenige ,
von der bloßen Miſchung , wie man leicht bemerken wird , daher man ſich des

erſteren hierzu bedient .

K 3
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und Herſtellung von Treibeſätzen durch bloßes Mehlpulver , oder Mehl⸗
pulver mit Salpeter u. ſ. w. bei den meiſten Farben nicht mehr ſo

ſchwer und da die farbigen Treibeſätze etwas ſehr ungewöhnliches in

der Luftfeuerwerkerei ſind und deßwegen weit mehr Effect machen , als

die ſchon mehr gebräuchlichen Stern - und Flammenſätze , ſo haben wir

damit ein neues Mittel etwas Ausgezeichnetes zu leiſten . Ja ſelbſt

in den wenigen Fällen , wo die Färbung äußerſt ſchwierig iſt , wie

z. B . in Blau *) —giebt es noch Mittel durch geſchickte Verbindung von

Nebenhülſen von intenſivblauem Sternſatz die Haupthülſe mit dem wohl⸗

feileren Treibeſatz dergeſtalt zu maskiren , daß man darauf ſchwören

würde , es wäre die Wirkung eines ſchönblauen Treibeſatzes . Die Schnel —

ligkeit der Bewegung geſtattet nicht den gebrauchten Kunſtgriff zu be —

merken . Die Art , wie man unvollkommene Färbung der Treibeſätze

maskirt , wird im folgenden Theile gezeigt werden .

Nro . 5. Violettfarbiger Treibeſatz zu Raketen , Feuerrädern und Fontainen .

Mehlpulver 6 Theile , Buntpulver ½¹½ Theil ,

Präparirte Kohlen 1/ÿ —

Die Kohlen müſſen mit Salpeterwaſſer geſotten und mit fein zer⸗

riebenem Staub von Buntpulver eingeſtreut und gehörig getrocknet ſeyn .

Nro . 6. Einige andere Vorſchriften zu vorzüglichen Treibeſätzen , welche bei Feuer⸗

werksſtücken von verſchiedenem Kaliber gebraucht werden .

Mehlpulver 16 Theile , oder 16 Theile , oder 16 Theile .

Buntpulver , Körng . 2. u. 3. 4 — 1. 5 — „ 6 —

Präparirte Kohlen 4 — „ 4 — „ 4 —

Nro 7. Desgleichen zu Raketen .

Mehlpulver 16 Theile , oder 16 Theile , oder 16 Theile .
Buntpulver 2. und 3. 4 — 7557 — 56 —

Präparirte Kohlen 8 — „ 8 — „ 8 —

Salpeter 2 — „ 2 — „ 2 —

Da in dieſen Miſchungsverhältniſſen alle nachfolgenden Sternſätze ,
wenn man ſie durch einen geringen Zuſatz der färbenden Subſtanz lang⸗
ſamer brennend macht , als Buntpulver angewendet werden können und

eben ſo viele verſchiedene Treibeſätze hervorbringen , als die Stern⸗

ſätze verſchieden ſind , ſo iſt es unnöthig , länger bei den Treibeſätzen

*) Blau läßt ſich im Funkenſatze am leichteſten durch Zink oder mit chlorinſaurem
Kupfer präparirter Kohle oder auch mit in einer Auflöſung von ſalpeterſau⸗
rem Kupfer geſottener grober Kohle darſtellen .
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zu verweilen , vielmehr will ich ſogleich zu den glaͤnzenden Farbenfeuern 1
übergehen .

§ . 15 . Zweite Grupye .

Die vorzüglichſten Lilaviolett⸗ und Carmoiſinfeuer zu Leuchtkugeln,
Sternen und Verſetzungen.

Die in dieſem §. vorkommenden Sätze können ohne Bedenken an —

gefeuchtet und zu Leuchtkugeln und Sternen geformt werden . Ob dieſe
Anfeuchtung mit Waſſer oder ausnahmsweiſe mit Weingeiſt zu geſche⸗
hen hat , darüber giebtder erſte Abſchnitt bei der Beſchreibung der einzel⸗
nen Stoffe Aufſchluß .

Nro . 1. Hellviolett oder Lila zu Leuchtkugeln , Sternen und Buntpulver .

Zu Sternen . Zu Buntpulver

Chlorſaures Kali 23 Theile , oder 23 Theile ,
Salpeterſaurer Strontian 15 — „ 16 —

Schwefelblumen 15 — „ 16 —

Spießglanzkönig „ 6 — N
Kohlenſaures Kupferoryd mit Kali gefällt 2 — „ 1 . Theil .

Der erſte raſcher brennende Satz dient zu Sternen , Leuchtkugeln 0
und dergleichen Verſetzungen , der zweite bloß zu Buntpulver , um

Treibeſätze von derſelben Farbennuance hervorzubringen . Beide Sätze 0
haben ſich mir als ſehr vortrefflich bewieſen . Die Farbe ſticht am

meiſten auf dasjenige Gelb ab, welches mit 1½ kohlenſaurem oder

oralſaurem Natron und Bernſtein erzeugt wird , zu guten Blau 885
oder auch Strontian - und Kreideſätzen paßt es durchaus nicht
eher noch zu den Sätzen mit ſalpeterſaurem Barpyt .

Nro . 2. Desgleichen nach einer andern Vorſchrift .

Zu BPulv

Chlorſaures Kali 16 Thle . oder 16 Thle . oder 16 Thle . oder 16 Thle .
Schwefelblumen 8 — „ 8 — „ 8 — „ 8 —

Calcaria sulphurica 4 — ̃ 5 — ,„ 66

Mit Kaligeſälltes Cuprum
carbonicum oxydatum 1 Thl . 1 . Thl . . T Thl .
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Nro . 3. Desgleichen von einer anderen Farbennuanee erſte Abth . §. 34. und §, 46.

A B

Chlorſaures Kali 8 Theile , oder 8 Theile ,

Schwefelblumen 4 — 4

Mereurius praecipitatus albus — 5 33

Cuprum arsenicum mit Kali gefällt ½Theil , „ 1 Theil .

Nro . 4. Desgleichen nach anderer Vorſchrift . Abth . 1. §. 34. und 46.

A B

Chlorſaures Kali 16 Theile , oder 12 Theile ,

Schwefelblumen 8 — 6 —

Mercurius praecipitatus albus 4 — 11 4 —

Cuprum arsenicum mit Kali gefällt 1 Theil , 1 Theil .

Sollten die unter B genannten Miſchungs⸗Verhaͤltniße nicht ſchon
langſam genug brennen , ſo kann denſelben wenn ſie zu Buntpulver in

Lilafärbung dienen ſollen , entweder etwas weißes Präcipitat , oder

etwas arſenikſaures mit Kali gefälltes Kupferoryd , deſſen Bereitung im

erſten Abſchn . 8. 34 umſtändlich beſchrieben worden iſt , und wovon auch
im zw . Abſchnitt §. 14 die Rede war , beiſetzen , je nachdem man eine

mehr ins Blaue oder ins Rothe ziehende Faͤrbung wünſcht . Das

arſenikſaure Kupfer färbt die Flamme mehr blau .

Nro . 5. Desgleichen lebhafter und mehr roth .

A B

Chlorſaures Kali 16 Theile , oder 12 Theile .
Schwefelblumen 8 — 4 —

Mercurius praecipitatus albus 4 — 3 —

Der erſte Satz A. zu Sternen , B. zu Buntpulver . Die Farbe iſt
ſehr intenſiv und läßt nichts zu wünſchen übrig .

Nro . 6. Eine andere ſehr wohlfeile und doch vortreffliche Vorſchrift zu haltbaren
Sternen , Leuchtkugeln und Buntpulver .

A 5

Chlorſaures Kali 16 Theile , oder 16 Theile .
Schwefelblumen 8 —

55 8 —

Gyps 3 — 4 —

Brennt ſchoͤn lila .
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Nro . 7. Lilafeuer nach Chertier .

Caleinirte und pulveriſirte Auſterſchaalen 4 Theile ,
Clorſaures Kali 16 Theile , Schwefelblüthen 8 —

Arſenikſaures Kupferoryd 1 Theil .

Dieſer Satz iſt ebenfalls von mir geprüft und probat gefunden
worden . Ich habe die Auſternſchaalen im erſten Bande deswegen nicht
genannt , weil der weiße Marmor wie die Auſterſchaalen und ſogenann⸗
ten Krebsſteine nichts anders ſind , als ziemlich reiner kohlenſaurer Kalk

die als Rothfeuer die Kreide nicht erſetzen können ; werden ſie gebrannt
ſo geben ſie eine ins Lila ziehende ziemlich ſchöne Rothflamme , ſind aber

wie der gebrannte ungelöſchte Kalk wegen ihrer Erhitzung mit Waſſer
ſehr gefährlich . Auch der gewöhnliche ungelöſchte Kalk giebt mit Kupf⸗
erpräparaten ein ſehr ſchönes wohl das allerwohlfeilſte Lilafeuer , wel⸗

ches alle andern erſetzen würde , wenn der Kalk nicht Feuchtigkeit an⸗

zöge und in ätzendem Zuſtande die übrigen Salze zerſfetzte , ſich nicht
zugleich erhitzte und dadurch feuergefährlich wäre . Ich ließ ihn deßhalb
abſichtlich weg , weil er eine gefährliche Subſtanz iſt . Wer ſich des —⸗

ſen als einer ſehr ſchoͤnen Theaterflamme , die ſich den herumziehenden
Schauſpielern wegen ihrer Wohlfeilheit und weil man in kleinen Städ⸗

ten gewöhnlich keinen Strontian bekommen kann , empfiehlt , bedienen will ,
der fertige die Miſchung erſt wenige Minuten vor dem Gebrauch an

und bewahre ſie in einem gut verſtopften Gläschen vor dem Zutritt
der Luft , die durch den Athem der Zuſchauer ſtark mit Kohlenſäure ge —

ſchwängert zu ſein pflegt . Gerade dieſe iſt es , die der friſch gebrannte
Kalk begierig an ſich zieht .

Nro . 8. Lilafeuer mit Kreide und kohlenſaurem Kupferoxyd , Abth . 1. §. 32. u. 47.

K B

Chlorſaures Kali 36 Theile , oder 42 Theile ,
Schwefelblumen 15 —

1 15

Kreide 12 — 12

Calomel 5 — 1 3

KohlenſauresKupferoryd ( mitKali gefällt ) 3 — 55 3

Eine ganz vortreffliche Compoſition , die ſich mir zu mehreren⸗
Malen als ein ausgezeichnet ſchönes Violettfeuer bewieſen hat .
Abrennt etwas langſamer , mehr bläulich , B ſehr lebhaft . B' kann nicht
zu Buntpulver verbraucht werden , wenn nicht vorher 1 Theil Kreide

und 1 Theil kohlenſaures Kupferoryd zugeſetzt wird , um ohne der Farbe

Eintrag zu thun , die Verbrennung etwas langſamer zu machen . Mit
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dieſem herrlichen Satze konnte ich 6 verſchiedene Farbennuancen hervor —

bringen , weil ich ohne beſondere Mühe ſechserlei Kreideſorten von eben⸗

ſo vielen ſehr bemerkbar verſchiedenen Farbennuancen zuſammengebracht
hatte . Dieſe Kreideſammlung hätte mir , wenn ich nicht um der Wiſ⸗
ſenſchaft einen Dienſt zu thun , alles aufgeboten hätte , manches koſt⸗

ſpieligere Präparat vollſtändig erſetzen können ; ich glaubte indeſſen alle

anderen Stoffe ebenfalls probiren zu muͤſſen, um das Beſte auswäh⸗
len zu können . Man wünſcht zuweilen auch

Nro . 9. Ein dunkles Violettfeuer zu Leuchtkugeln , Sternen und kleinen Sonnen .

Chlorſaures Kali 2t Theile , oder 21 Theile.
Salpeterſaurer Strontian 109 12 —

Schwefelblumen 14 — F5 H

Kohlenſaures Kupferoxyd ( mit Kali gefällt ) 2 — „ E

Calomel 1 Theil , „ — —

Oder : Nro . 10. Desgleichen .

Sternſatz . Buntpulver .

Chlorſaures Kali 42 Theile , oder 42 Theile .

Schwefelblumen 28 — „ 28 —

Salpeterſaurer Strontian 18 63920 . —

Kohlenſaures Kupferoxyd mit Kali gefällt 34 . — „ 4 —

Calomel 5¹

Auch dieſer Satz läßt nichts zu wünſchen übrig , nur hält er ſich
nicht ſo lange , auch muß er mit Weingeiſt zu Sternen geformt werden ,
weil der Strontian ſonſt die Feuchtigkeit zurück behält . Nach einigen
Wochen zerfallen die Sterne zu Staub , ebenſo das Buntpulver . Friſch
bereitet hat er eine ſehr ausgezeichnete Wirkung . Vergl . erſte Abtheil .
§. 48 . 32 und 16 .

Nro . 11. Dunkelkarmoiſinrothes Feuer zu Leuchtkugeln , Sternen und Lanzen .
erſte Abth . §. 48. und 32. 30. ꝛc. ꝛc.

Chlorſaures Kali 72 Theile , oder 66 Theile ,
Schwefelblumen 42 „ 48 —

Strontiana nitrica 48 1742 . —
Kohlenſaures Kupſeroxyd mit Kali gefällt 1 Theil , „ 1 Theil ,

Kienruß ＋ J4 .

Calomel 1

Dieſer Satz iſt zwar von Wirkung ſo ausgezeichnet , daß es wenig
beſſere Sätze der Art gibt , doch iſt er zu Lanzenfeuer etwas koſtſpielig .
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Nro . 12. Karmoifinrothes Feuer nach einer anderen Vorſchrift .

Kohlenſaures Kupferoxyd mit Kali gefällt 1 Theil ,
Chlorſaures Kali 75 Theile , Schwefelblumen 40 Theile .
Salpeterſaurer Strontian 42 — Kienruß ½ Theil .

Sehr vorzüglich und ſchlägt gar nicht fehl, nur muß der Stron⸗ 6
tian gut und trocken ſeyn . Erſter Abſchnitt §. 48 .

Da dieſe Sätze zu Theaterflammen und Buntpulver et⸗

was zu raſch brennen , wende ich ſie blos zu Sternen , namentlich auch 0

dazu an , um einen weniger ſchön gefärbten Treibeſatz zu maskiren . Zu
Flammen und Buntpulver empfiehlt ſich folgende Vorſchrift :

Nro . 13. Karmoiſinrothes Feuer zu Flammen und Lichtern , Buntpulver ꝛc.

A B NN

Chlorſaures Kali 66 Theile , oder 66 Theile . 00

Schwefelblumen 48 — 48 —

Salpeterſaurer Strontian 48 — 5 50 —

Kohlenſaures Kupferoxyd 1 Theil , 1 Theil ,
Calomel 2 * 1 10 .

Kienruß 19483 5 1

Von ausgezeichnet gutem Effekt ! — 4 brennt etwas mehr bläu⸗

lich als B, welches mehr in ' s blutrothe zieht. Dieſe beiden gehören mit

zu den beſten Sätzen zu Flammen .

Nro . 14. Noch ein wohlfeilerer Satz zu karmoiſinrothem Feuer brauchbar
als Flammen und Buntpulverſatz .

Chlorſaures Kali 30 Theile , Kreide 12 Theile . 61
Schwefelblumen 12 — Kohlenſaures Kupferorxyd ½ Theil .

Nro . 15. Karmoiſinfeuer zu Firſternen und kleinen Sonnen .

Chlorſaures Kali 12 Theile oder 18 Theile .

Salpeterſaurer Strontian 20 — 30 —

Schwefelblumen 1 5 16

Kupfergold 1 Theil , 10 1 Theil .

Auch dieſer Satz empfiehlt ſich ſehr , beſonders zu den genannten
Zwecken .

Nro 16. Lilafarbene Theaterflamme .

K B

Chlorſaures Kali 6 Theile , oder 6 Theile ,
Schwefelblumen 21 * 1 25117 *

Gyps 3 7 0 3

Antimonium ½ Theil .
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Dieſe wohlfeile Flamme dient bisweilen zur Aushülfe . Wenn der

erſte Satz zu raſch brennt , läßt man das Antimonium weg . Von dem

Satz B macht man grobe Körner zu bunten Fontainen , welche mit einem

raſcher brennenden Satze überſtreut werden müßen . Dieſe halten ſich

ſehr lange . Doch muß der Satz zuvor probirt werden , ſollte er nicht gerne
brennen , ſo ſetzt man 1Theil chlorſaures Kali und ½ Theil Schwefel⸗
blumen zu, worauf er jedenfalls beſſer brennt aber nicht ſo ſchöne Fär⸗

bung zeigt , daher iſt es beſſer , wenn man dieſen Zuſatz nicht nöthig hat .

Vierter Abſchnitt .

Von den verſchiedenen Compoſitionen zum rothen Feuer .

§. 16 . Vom rothen Feuer .

Das rothe Feuer iſt dasjenige , welches den glänzendſten Effeet
und die hervorſtechendſte Färbung unter allen bunten Sätzen zeigt . Unter

den Rothfeuern iſt das blendend - rothe Strontian - Feuer das pracht⸗

vollſte und glänzendſte . Von keiner andern Subſtanz iſt bis jetzt
der Strontian an prachtvoller Faͤrbung und Glanz übertroffen worden .

Er blendet das Auge dergeſtalt , daß durch den Eindruck den er auf das

Auge macht , noch lange Zeit , nachdem die Strontianflamme erloſchen ,
ein gewöhnliches Talglicht mit grasgrüner Flamme zu brennen ſcheint ;
ein Beweis wie richtig Hoffmann dem rothen Feuer das Gruͤn folgen

läßt . Denn auf eine recht glänzende Strontianflamme ſehen ſelbſt die

ſchmutzig gelb brennenden Talglichterflammen wunderſchön grün aus , ein

nur ſchlecht grün brennender Satz ſcheint aber in dieſer Abwechslung
ein wahres Meiſterſtück der Feuerwerkskunſt zu ſeyn . Sogar die vor⸗

züglichſte Sorte Kreide bringt dieſen glänzenden Effect hervor , nur ver—⸗

trägt die Kreide nicht ſo leicht Beimiſchungen wie der Strontian . Es

giebt aber wie ich bereits in der erſten Abth . und auch beim Lilafeuer er—⸗

wähnt habe , ſo vortreffliche Kreideſorten , daß ſie, wenn man ſie rein

anwendet , einen nur mittelmäßigen Strontian , bei weitem übertreffen ,

ja ſelbſt dem allerbeſten nicht ſehr viel nachſtehen . Ohne große
Mühe habe ich mit ganz geringen Koſten ſechs verſchiedene Sorten zu—
ſammengebracht , die alle ſchön und dabei ſehr bemerkbar verſchieden
ſind , eine Menge geringerer Abarten von ſchlechterer Qualität nicht zu

gedenken . Roth iſt die Farbe , welche in allen Feuerwerken den guten
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